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umfaßte. Sn ber etften, einen SIRonat bauetnben

Seriobe würbe ber SaHnHofäbienft geleHrt unb

practicirt, unb in ber jweiten, ben 3eitraum oon
4 SKonaten umfaffenben Seriobe befdjäftigte man
flcb mit bem eigentlidjen SaHn=©ienft, beteiäte mit
ben in 3 ©nippen geseilten SHeilneljmern am
Äurjuä im SIRonat Suli bie SaHnen beä ©übettä,
im SIRonat Sluguft bte römifdjen SaHnen unb in
bett SJRonaten ©eptember unb October baä compti»
cirte notbitalienifcHe ©ifenbaHnnefe.

(©djlutj folgt.)

$ie (Seutralfdjule 3lo. HI. tom 3«IjF 1878.

X X Unter ben SIRilitärfdjulen beä SaHteä
1878 gebüHtt bet 6entralf<Hule III ein Hetoorta»
geuber Slafe; eä ift geredjtfertigt, mit einigen
Semerfungeu barauf jutücfjufommen. — ©iefe
©dfjule ift im Slrt. 136 ber SMUtät=Otganijation,
weldjer je baä 4. S<*Ht einen Unterridjtäfurä oon
14 Sagen für bie Sataiüonädjefä ber Snfanterie
ootfdjreibt, begrünbet unb fanb biefelbe erftmalä
feit einfüHrung ber SIRilitär«Organifation im SaHt
1878 ftatt. — SRaHeju aüe Sataiüonäcommanbanten
beä Sluäjugeä pajfirten biefelbe uub jwar in brei
SlbtHeilungen oereint, ju oerfdjiebenen Reiten unb
auf jwet oerfdjiebenen SBaffenpläfeen C3üridj, Sieftal).
Seiter unb SeHrer waren tn fämmtlidjen Äurfen
bie Ferren Oberft ©toefer unb SIRajor §uttgerbüHler
(in jwei ©djulen funftionirten überbieß bie Ferren
Oberften Soüinger unb ©outau), ferner waren
£>ülfäleHrer füt Ätiegäoetwaltung unb SReilen bei»

gejogen.
gut bie leiber feHr fnapp jugemeffene 3«it mar

ber umfangteidje SeHtftoff:
©in friegägefdjtcHtltdjeä Seifpiel (Äämpfe beä

XIV. Slrmeecorpä an bet Sifatne 1871),
©ie neue SRegimentä» unb Siigabefdjule,
gelbbienft unter Bugrunblegung beä junger*

BüHlet'fdjen ©ntrourfeä,
Äriegäoerroaltung unb SReiten. Sefeteteä in be»

ftättbigem SBedjjfel mit angeroanbten Uebungen mit
gemifdjten ©etadjementen oon SRegimentä» biä

©ioifionäftärle auf bem Serrain. Sefetere erftredften
fid) auf SJRarfajfidtjerung, Sorpoftenfteüung, Slngriff
unb SertHeibigung oon Serrainabfajnitten.

©oroeit unfer UrtHeil reidtjt, muffen roir bejeugen,
bafe mit biefem Keinen Slpparat nnb in fo furjer
3eit Siel geleiftet roorben ift. SIRit greube rooüen

rotr ferner conftatiren, bafe neben ben auägejeidj»
neten SeHrfräften aud) ber Umftanb oon günftigem
©influfe auf ben ©ang ber ©djule roar, bafe bie

burdtjfdjntttlidje taftifdje Sluäbilbung ber ©djuler
auf HöHetet ©tufe fteHt, alä eä j. S. Slufangä ber

1870ger SaHre bet ben äquioalenten ©entralfdjulen
nodj oft ber gaü roar. — SBir oerbanfen btefe ber

SBirffamfeit bet SeHrer auf ben einjelnen ©ioifionä»
pläfeen feit Seginn ber neuen slRilitär=Organifatton.

©•ä rourbe ju roeit füHren, ben SeHrftoff unb bie

SeHrmetHobe nadj aüen SRidjtuugen ju befpredjen;
man barf unä oHnebieß* glauben, bafe bie Sltmee

burd) biefe ©djule oiel geroonnen Hat, an ©elbft*

ftänbigfeit ber Sataiüonädjefä forooHl, alä an ©In«
Heit in ber Sluäbilbung; aber aud) ber famerab»

fdtjaftltdje ©eift Hat in biefen brei SBJilitär=©ourfen
reidfjlidj SRaHrung gefunben.

SBenn eä erlaubt ift, fo mödjten wir ben SBunfdj
auäfpredjen, ba[] in foldjen Offijieräjdjulm audj bte

SefeHlätedjnit in ben Seteid) ber praftifdjen Uebuu«

gen gejogen werbe, ©ie Äonftruttion eineä ridj»
tigen SefeHlä, ber aüeä SRötHige, aber nicbtä Ueber*

flüffigeä entHält, ben Umftänben ober bem erHal«

tenen SefeHl genau entfpricHt, bie untern Äomman«
birenben bittbet, oHne fie ju feffeln, unb bie oielen
anbern SRütfftdjten ntdjt oergtfet, — bie Äonftruf»
tion eineä SefeHlä ift nidjt etwa felbfioerftänbltdje
©adje eineä logifdj unb taftifdj gebilbeten Äopfeä,
fonbern ift eine gertigfeit, bie mit gleiß erlernt
fein roiü.

3u bebauern ift eä, bafe bie mit ber ©entral»
fdjule III gemadjten ©rfaHrungen Bei ber SeratHung
beä SJRiütärbübgetä ber ©entralfdfjule IV nidjt auf
bie Seine geholfen Haben; biefer für bie nädjft
HöHere ©tufe, für bte SRegimentä(|efä Beftimmte
Äurä müfete oHne grage oom gröfjten ©influfe auf
unfere aüjäHrlidjen ©etadtjementä» unb ©ioifionä«
Übungen fein.

©ie Slnfidjt, bafe bie ©pejialfdjulen für Offijiere
ju ben erfolgreidjften SIRitteln ber §eereäauäbilbuug
geHören, ift unter bem militätifcHen Sublitum eine

feHt oerbreitete geroorben.

Sie ttdjnifttje (ünttoiiHuna, ber mobernen Orbon«
nanjsSprätifionSroaffen ber Snfanterie oon
^ermann Sßetjganb, ©rofeH. £effifd)er SIRajor

j. ©. Btoeite, ooüftänbig umgearbeitete unb
oermeHrte Sluflage. SIRit einem Sltlaä oon
244 gigureu. Serlin unb Seipjig. 1878.

SudHarbt'fdtjeSertagäHanblung. ®r.8°. ©.216.
Srelä 12 gr.

©et £err Serfaffer, meiner in bie gufeftapfen
beä befannten SIRajorä oon Sl&nnieä getreten, Hat
fidt) in bem ©ebiet ber SBuffen»Sedjnif einen rooHl»

begrünbeten SRuf erworben. Sn oorliegenbem
SBerf gibt er einen Ueberblicf über bie tecHnifdje

©ntroicfhtng ber mobernen Sräcifionäwaffen. ©er
§err Serfaffer oermeibet jebe matHematifdje Seweiä»

füHrung. ©ebrängt, gIeidt)n»oi)l flar unb ooüftän»

big beHanbelt er ben jur Searbeitung geroäHIten

©toff. — ©er Sorgang ift um fo oerbtenftltd&er,
alä feine Slrbeit baburaj einer roeit größern Sabl
oon Offijieren jugänglidj geroorben ift.

©ie neue Sluflage Hat butdj SerroertHung ber

neueften ©rjeugniffe ber Sedjnif unb Siteratur ber

OrbonnanjHanbfeuerroaffen eine roefentltdje erroei»

terttng unb Sercidjerung erfaHren.
©er jur Searbeitung geroäHlte ©toff tft in 5

Slbfajnitte geseilt, ©er 1. BeHanbelt bie glatten
Sorberlaber unb iHre tedtjnifdtje ©ntroieftung; ber
2. bie erften Sräcifionäroaffen unb iHre tedtjnifdtje

entroictlung; ber 3. bte glatten §interlaber unb

iHte tedjmfd)e entroitflung; ber 4. bie mobernen

Sräcifionäroaffen bet Snfantetie unb ber 5. entHält
eine ©dfjlußbetradjtung.
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umfaßte. In der ersten, einen Monat dauernden

Periode wurde der Bahnhofsdienst gelehrt und

practicirt, und in der zweiten, den Zeitraum von
4 Monaten umfasfenden Periode beschäftigte man
flch mit dem eigentlichen Bahn-Dienst, bereiste mit
den in 3 Gruppen getheilten Theilnehmern am
Kursus im Monat Juli die Bahnen dcs Südens,
im Monat August die römischen Bahnen und in
den Monaten September und October das compli-
cirte norditalienische Eisenbahnnetz.

(Schluß folgt.)

Die Centralschule No. IU. vom Jahr 1878.

X X Unter den Militärschulen des Jahres
1878 gebührt der Centralschule III ein hervorragender

Platz; es ist gerechtfertigt, mit einigen
Bemerkungen darauf zurückzukommen. — Diese
Schule ist im Art. 136 der Militär-Organisation,
welcher je das 4. Jahr einen Unterrichtskurs von
14 Tagen für die Bataillonschefs der Infanterie
vorschreibt, begründet und fand dieselbe erstmals
seit Einführung der Militär-Organisation im Jahr
1878 statt. — Nahezu alle Bataillonscommandanten
des Auszuges passirten dieselbe und zwar in drei
Abtheilungen vereint, zu verschiedenen Zeiten und
auf zwei verfchiedenen Waffenplützen (Zürich, Liestal).
Leiter und Lehrer waren in sämmtlichen Kursen
die Herren Oberst Stocker und Major Hungerbuhler
(in zwei Schulen funktionirte» überdieß die Herren
Obersten Bollinger und Coutau), ferner waren
Hülfslehrer für Kriegsverwaltung und Reiten
beigezogen.

Für die leider fehr knapp zugemessene Zeit war
der umfangreiche Lehrstoff:

Ein kriegsgeschichtliches Beispiel (Kämpfe des

XIV. Armeecorps an der Lisaine 1871),
Die neue Regiments- und Brigadeschule,

Felddienst unter Zugrundlegung des Hunger-
bühler'schen Entwurfes,

Kriegsverwaltung und Reiten. Letzteres in
beständigem Wechsel mit angewandten Uebungen mit
gemischten Detachementen von Regiments- bis
Divistonsstärke auf dem Terrain. Letztere erstreckten
stch auf Marschsicherung, Borpostenstellung, Angriff
und Vertheidigung von Terrainabschnitten.

Soweit unser Urtheil reicht, müsfen wir bezeugen,

daß mit diesem kleinen Apparat und in so kurzer

Zeit Viel geleistet worden ist. Mit Freude wollen
wir ferner constattren, daß neben den ausgezeichneten

Lehrkräften auch der Umstand von günstigem
Einfluß auf den Gang der Schule war, daß die

durchschnittliche taktische Ausbildung der Schüler
auf höherer Stufe steht, als es z. B. Anfangs der

1870ger Jahre bei den äquivalenten Centralschulen
noch oft der Fall war. — Wir verdanken dieß der

Wirksamkeit der Lehrer auf den einzelnen Divistonsplätzen

seit Beginn der neuen Militär-Organisation.
Es würde zu weit führen, den Lehrstoff und die

Lehrmethode nach allen Richtungen zu besprechen;

man darf uns ohnedieß '
glauben, daß die Armee

durch diese Schule viel gewonnen hat, an Selbst¬

ständigkeit der Bataillonschefs sowohl, als an Einheit

in der Ausbildung; aber auch der
kameradschaftliche Geist hat in diesen drei Militär-Coursen
reichlich Nahrung gefunden.

Wenn es erlaubt ist, so möchten wir den Wunsch
aussprechen, daß in solchen Osfiziersschulm auch die

Befehlstechnik in den Vereich der praktischen Uebungen

gezogen werde. Die Konstruktion eines
richtigen Befehls, der alles Nöthige, aber nichts
Ueberflüssiges enthält, den Umständen oder dem erhaltenen

Befehl genau entspricht, die untern Kommandirenden

bindet, ohne sie zu fesseln, und die vielen
andern Rücksichten nicht vergißt, — die Konstruktion

eines Befehls ist nicht etwa selbstverständliche

Sache eines logisch und taktisch gebildeten Kopfes,
sondern ist eine Fertigkeit, die mit Fleiß erlernt
sein will.

Zu bedauern ist es, daß die mit der Centralschule

III gemachten Erfahrungen bei der Berathung
des Militärbüdgets der Centralschule IV nicht auf
die Beine geholfen haben; dieser für die nächst

höhere Stufe, für die Negimentschefs bestimmte
Kurs müßte ohne Frage vom größten Einfluß auf
unsere alljährlichen Détachements- und Divistons-
Kbungen sein.

Die Ansicht, daß die Spezialschulen für Ofsiziere
zu den erfolgreichsten Mitteln der Heeresausbildung
gehören, ist unter dem militärischen Publikum eine

sehr verbreitete geworden.

Die technische Entwicklung der modernm Ordon-
nanz-Präkisionswaffen der Infanterie von
Hermann Weygand, Großh. Hessischer Major
z. D. Zweite, vollständig umgearbeitete und
vermehrte Auflage. Mit einem Atlas von
244 Figuren. Berlin und Leipzig. 1878.
Luckhardt'sche Verlagshandlung. Gr. 8°. S.216.
Preis 12 Fr.

Der Herr Verfasser, welcher in die Fuszstapfen
des bekannten Majors von Plönnies getreten, hat
sich in dem Gebiet der Waffen-Technik einen

wohlbegründeten Ruf erworben. Jn vorliegendem
Werk gibt er einen Ueberblick über die technische

Entwicklung der modernen Präcisionswaffen. Der
Herr Verfasser vermeidet jede mathematische
Beweisführung. Gedrängt, gleichwohl klar und vollständig

behandelt er den zur Bearbeitung gewählten
Stoff. — Der Vorgang ist um so verdienstlicher,
als seine Arbeit dadurch einer weit größern Zahl
von Offizieren zugänglich geworden ist.

Die neue Auflage hat durch Verwerthung der
neuesten Erzeugnisse der Technik und Literatur der

Ordonnanzhandfeuerwaffen eine wesentliche Erweiterung

und Bereicherung erfahren.
Der zur Bearbeitung gewählte Stoff ist in 5

Abschnitte getheilt. Der 1. behandelt die glatten
Vorderlader und ihre technische Entwicklung; der
2. die ersten Präcisionswaffen und ihre technische

Entwicklung; der 3. die glatten Hinterlader und

ihre technische Entwicklung; der 4. die modernen

Präcisionswaffen der Infanterie und der 5. enthält
eine Schlußbetrachtung.
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SBie fein Sorgfinger, Wajor oon Slönnieä, Ift
audtj SIRajor SBeiganb ein eifriger SereHret beä

fleinen ©alibetä. ©t Begrüßt, bafe bie ©ajroeij
juetft bie ridjtige SaHn betreten, glaubt aber, bafe

bie ©taaten, roeldje fie in ber golge nadjgeaHmt,

nodj roeiter Hätten geHen foüen. Sluf ©. 44 lefen

wir roenigftenä golgenbeä:

»©utdj ©infüHrung beä ©ali&erä oou 8 m/m
ftatt bem meift gebtäucHüdjjen oon 11 m/m rourbe

man im grieben unb im Ärieg 50% SIRunition

erfparen; ©efdjofe 15,08 g gegenüber j. S. 28,51 g,
baä ©ewidjt ber Safdjenmutiition um 50% oer»

minbern, ober bie 3aHl ber mitgefüHrten Satronen
um 50°/0 oermeHren unb ebenfo bie Sluärüftung
ber Satronenwagen um bie £>älfte oermeHren.

Slufeerbem Hätte man ben Sauf Bei gteidjer ©tätfe
leidjter Halten unb bem ©efdjoß eine jroetfmäfeigere

©pifee geben fönnen. SBürbe babei bie Sabung

füi baä ©alibet oon llm/m angenommen, fo würbe,
oHne ©eroidjt unb Äoften bet Satronen ju oet«

meHten unb oHne baä Slrbeitäuermögen ju oermin»

bern, eine flauere SaHn unb baHer eine größere

Sreffmirfung etrelcHt worben fein."
©ie gröfeere Sänge ber Sattonen bürfte nacH

uttfetm ©afürbalten boct) einige ©cHroierigfeit be«

reiten, überbieß ift feHr ju oermutHeu, bafe bie

Sreff»SRefuttate Bei ben grofeen ©iftanjen roenig

günftig auäfaüen rourben. SDod) Heutigen Saga

legt man in aüen Slrmeen auf gernfeuerfaloen ein

Befonberä großeä ©ewidjt unb wir glauben mit ooüem

SRecHt, fo lange eä noaj Slrmeen gibt, bie auf bem

©efedjtäfe-lb taftifdje gormen anmenben, weldje einer

anbern ,3eit, anbern SBaffen unb einer anbern

Sattif angeboren.
©ie Heutige Seroaffnung unferer Snfanterie (baä

SetterligeroeHr) roirb in günftigem ©inne befprodjen.
©aä Sudj eignet fldj jum ©elbftftubium. §ieju

trägt ber oon ber SerlagäHanblung fd&ön auäge»

ftattete Sltlaä, weld&ec 244 giguren entHält, baä

©einige bei. — ©ie gigurentafetn finb auä ber

IttHograpHifcHen Slnftalt oon g. SBirj in ©armftabt
Heroorgegangen; fie ftnb fd)8n unb mit grofeer ©org*
falt auägefüHtt unb getetdjen ber Slnftalt jur ©Hre.

tfifcgexiffeitfdiRft.
— (SBatyl.) 3n ©tfefeung be« jutütfgettetencn $ertn

DberPlieutcnant ©tatjet wiib al« ©Itcftor bc« elbgenöfpfdjen

Eaboratotfum« in Sbun gewäljlt $ctr ©buarb SRubfn »on Eauttr»

btunnen, bläbctfget Slbfunlt be« üaboratoilum«.

— (Sftatton«»etgütung.) 3n Slnwenbung »om Slrttfel 3

bc« SBunbe«bcfcfjluffe« »om 8. 3unt 1877 über Sßergütung

»on fPfetberationcn im gtieber«»erfjältnlfj fjat ter !Bunbc«ratf)
He SRatton«»ergü(ung füt bfe pfetbeberectjtlgten «Dtflltäibeamtcn

unb Dfpjicte auf 2 granfen füt ba« 3abt 1878 f<Pgefefet.

— (SDte neue gelbbfenp«Slnlettung), wetdje »on $.
®tab«mafot $ungetbüljlet beatbeltct wotben ip, fod naefj SBeftfjtup

bc« SBunbeStatbe« im laufenten Safjt, foweit pc ben ©idjetbelt««

unb Äunbfd)aft«=©lcntf betrifft, fn aden «Dtllftätfdjuten pioslfotffd)

tingefütjrt wetben.

— (SBon bei ©tt nje.) Sluf SBegebren ber Itatfenifcljcn

SRcgierung ljat ber SBunbeitatfj »iet italienifdjen DfPcicten bie

ßtfaubntft ettbellt, an bet fctjwefjettfdjcn ©icnje geobätlfdje

Sltbcftcn »otnetjmen, ju bfefem SBebufe tcfpnlfctje« ©ebiet betteten

unb bott ©fgnale u. f. w. ertfdjten ju bürfen.

— (©tne ©ommtffton jum Slnfauf »on SJtflttat«
«Pferben) fp nad) ©eütfdjtanb abgefenbet worben. ©er ibr

jur «Berfügung gePcdte ©rebft beträgt 150,000 bf« 180,000
granfen.

— (3utSlufmunterungbetfrefwi(ttgen©cfjfefj»
»ctelne) fjat ba« clbg. «Dcilität=©cpattemcnt nadj tem „Sffiln»
terttjurer Sanbboten" ber @rütli«@rbüfecngcfcllfct)aft »on DJeucn«

bürg eine ©umme »on gt. 50 bepimmt al« ©rcjlalbcteb»
nung füt ben 2lu«matfdj »om 4. SluguP 1878, »etbunten
mit taftlfefjen Uebungen, wotübet ein bctaldlttct SBctlcbt ein»

gereidjt würbe. — Untet ben jafjlrcidjen ©d)üfeengefcdfct)afien

be« Äanton« tft ble ©rüili=©djitfeenflefedfctjaft »on «Neuenbürg

bfe erpe, weldjct bfefe fpejfede StuSjefctjnung ju Sfjeil würbe.

— (SBaffenptafe SBettinjona.) SDfe ©cmefnbe»er>

fammlung bet ©tabt SBedinjona tatlpclrte mft grofjer «Kurbelt
ben ©ertrag be« ©tabtratfje« mit bem clbg. «Dtilltärbepartcmcnt

betreffenb ben SBaffenplafe. — 35er SBeitrag tc« Äanton« bejiffert
Pcb laut ,0t. 3- 3." auf gr. 5000 Jäbrlldj, bie Scipungcn tet
©tabt SBtdenj auf gt. 400,000.

— (Satjlleidjt SBePtafungen) wegen SBetnaajIäfpgung

bet ©ewebte tyaben in bet VI. ©Ioipon pattgefunben. 3n tet
Äafetne »on Süridj tjaben fn ben lefeten jwei SWonaten nfctjt

wenig« al« 300 «Kann einen 1 bf« 3tägfgcn SItteP abjupfeen

getjabt, well bet bet ©cwefjrinfpefllon ifjre Sffiaffen nlefjt fn Dtt«
nung befunben wutben. — ©« pnb blcfc« etwa« »Iel SBePtafungen;

bet ajerr Sonttolcut fdjeint febt fdjarf ju SIBctf gegangen ju fein.
— (©In S8etwaltung«of f ijtet««S8er e( n bet

©tabt SBetn) ip gcgtünbtt wotbcn. Swtcf bc« SBetein« ift
SBefptcdjung »on bfe SBctwaftung bctieffcntcn gragen nnb göt«

betung bet ?lu«bltcung ber SWitglfcbet butdj SBotträge u. f. w.
©ie Seitung bei ©efdjäfte tp einem SBorPanb »on 5 SDcItgliebein

übetttagen. ©er 3al)re«bcttrag beträgt 2 gr. ©« fod ade

«JBonate wenlgpen« eine ©Ifeung pattpnben.

— (©leSüttf)etgeuetwetfet«©efeltfcf)aft), welcbe

über einen jfemlid) befdjtänflcn ©toff »erfügt unb benfelben feft

Slnfang bfefe« Satjtfjunbeit« nadj aden SRfdjtungen ausgebeutet

tjat, cmppntet tato efne gewiffe ©djwlerfgfelt, Itjre SBlätter mit

©teff »on SBebeutung ju füden. §et»etragenbe ÄrtegStbaten

»on ©djwctjern tn frembem ©fenft Pnb feft bem SBerbot bet

«Diftitärcapitulatlonen feiten gewotben. — ©a« blcsjäfjtfge «Reu«

jafjtäbtatt — Sßctfaffet $erc Dbetp Sl. SBütflt«3»e»et —
entbält ba« wenige, wa« wit über ben ©tenft »on ©tfjwct«
jern tm ©elb bei b°tlänbff d)«opinblfdjen ©om«

pagnte wiffen, beten futjet ®efd)!djl«abtffj ben etPen Sfjcfl
be« §efte« einnimmt. «Jßetfönliaje« Sntereffe wirb Ifjm im jweiten

Sfjetl »etlteben butdj «Dcltttjcllung bet Sßapiere unb SSticfe, welrfje

einen am ©ap ertrurfenen Sljunidjtgut au« angefefjtnet Sütdjet

gamilie («Wenct jum ©tag) bttteffen, unb burdj «Rotfjen über

ba« Dteglment be SRcuron, In tem ber fpätere gclomarfctjad S)crC

pdj fdjon ftüljet au«jeldjncte. St. ©cb. 3.
— (©et Df fljtet«»etetn bet VI. ©ioffton) bfclt

bfe bfefijäfyrfge SBetfammlung ©onntag ben 9. gebtuat tn Sütfd)

a(, _ Qi batten pd) übet 200 Dffijiere ju bei £aupt»ttljant»

lung elngefunben. $eti ©eneralpab««Dberplieutenant SI.SBüfjler

(»on SBlnteiHJui) fclelt einen fetjr Intereffanten unb getjallooden

«Botttag üb« bie ©efedjtJübungcn bei Sdnau, SBaffetJbotf ur.b

Äloten. ©8 war um fo lelttjtet, btm lefjtieldjen «Botttag ju
folgen, al« »on ben »etfdjiebencn Settalnabfdjnfttcn ftbön, In

gatbenbtuef au«gefübite Äarten Im «KafPab »on 1 : 5000 unb

1 : 10,000 »otlagen. ©lefelben pnb au« bei tltbogiapfjlfdjen

Slnftalt bet J&erren SffiutPer unb SRanbegget In «ffifntertbut unb

bc« #errn Änüätt In Sürid) bersorgegangen. ©et SBortrag bauerte

übet 3 ©tunben, boaj ade Dfpjicte in bem blctjtgebtängten ©aal,
folgten bemfelben mit Slufmerffamfeit. ©« ereignete pd) b« 8«<

wlfj fettene gad, bag fojufagcn Slifemanb, aufjer in ben 2 befon«

bern furjen Raufen, pdj entfernte, um ftdj ju teftautdcn. «ffifrtlldj
bei bem SBotttag waten metjt Slnwefenbe at« beim ©tnet.

fiefetcre« fanb Im £ötel S8edc»ue Patt. $crr Dbetpifcutenant

©fdjet biadjle bei bemfelben einen Soaft auf ble eltg. Slrmee,

wobei et btt waabttänblfdjen SSaffenbtüber getadjte, »on weldjen

ein ©tjtenbecfjet mtt btm fdjönen militätifdjen fffia$lfptua):
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Wie sein Vorgänger, Major von Plönnies, ist

auch Major Weigand ein eifriger Verehrer des

kleinen Calibers. Er begrüßt, daß die Schweiz

zuerst die richtige Bahn betreten, glaubt aber, daß

die Staaten, welche ste in der Folge nachgeahmt,

noch weiter hätten gehen follen. Auf S. 44 lesen

wir wenigstens Folgendes:

.Durch Einführung des Calibers von 8 m/m
statt dem meist gebräuchlichen von 11 m/m würde

man im Frieden und im Krieg 50°/„ Munition
ersparen; Geschoß 15.U3 g gegenüber z. B. 28,51
das Gewicht der Taschenmunition um 50°/»

vermindern, oder die Zahl der mitgeführten Patronen
um 5U°/g vermehren und ebenso die Ausrüstung
der Patronenmagen um die Hälfte vermehren.
Außerdem hätte man den Lauf bei gleicher Stärke
leichter halten und dem Geschoß eine zweckmäßigere

Spitze geben können. Würde dabei die Ladung

für das Caliber von 11m/m angenommen, so würde,
ohne Gewicht und Kosten der Patronen zu
vermehren und ohne das Arbeitsvermögen zu vermindern,

eine flachere Bahn und daher eine größere

Trefswirkung erreicht worden sein."
Die größere Länge der Patronen dürfte nach

unserm Dafürhalten doch einige Schwierigkeit
bereiten, überdieß ist sehr zu vermuthen, daß die

Treff-Resultate bei den großen Distanzen wenig

günstig aussallen würden. Doch heutigen Tags
legt man in allen Armeen auf Fernfeuersalven ein

besonders großes Gewicht und wir glauben mit vollem

Necht, so lange es noch Armeen gibt, die auf dem

Gefechtsfeld taktische Formen anwenden, welche einer

andern Zeit, andern Waffen und einer andern
Taktik angehören.

Die heutige Bewaffnung unserer Infanterie (das
Vetterligewehr) wird in günstigem Sinne besprochen.

Das Buch eignet stch zum Selbststudium. Hiezu
trägt der von der Verlagshandlnng schön

ausgestattete Atlas, welcher 244 Figuren enthält, das

Seinige bei. — Die Figurentaseln stnd aus der

lithographischen Anstalt von F. Wirz in Darmstadt
hervorgegangen; sie sind schön und mit großer Sorgfalt

ausgesührt und gereichen der Anstalt zur Ehre.

Eidgenossenschast.
— (Wahl.) Jn Ersetzung de« zurückgetretenen Herrn

Oberstlieutenant Stahel wtrd al« Direktor de« eidgenössischen

Laboratorium« tn Thun gewählt Herr Eduard Rubin »on Lauter»

brunnen, bisheriger Adjunkt de« Laboratorium«.

— (Ration«»ergütung.) Jn Anwendung »om Artikel 3
de« BundeSbcschlusse« vom 8. Junt 1877 über Vergütung
»on Pferderattonen im FriedenSverhältnIß hat ler Bundesrath
die Nattonsvergü'ung für die pfeidebcrechtigien Milltärbeamten
und Offiziere auf 2 Franken für da« Jahr 1873 festgesetzt.

— (Die neue Felddienst-Anleitung), welche von H.
Stabömajor Hungerbühler bearbeitet worden ist, soll nach Beschluß

de« Bundesrathes tm laufenden Jahr, soweit sie den Sicherheit«,»

und KundschaftS-Dienst betrifft, in allen Militärschulen vrovisvrisch

eingeführt werden.

— (Von der Gre nze.) Auf Begehren der Italienischen

Regierung hat der BundeSrath »1er italienischen Officieren die

Erlaubniß ertheilt, an der schweizerischen Grenze geodätische

Arbeiten vornehmen, zu diesem Behufe tessinischeS Gebiet betreten

und dort Signale u. s. w. errichten zu dürfen.

— (Etne Commission zum Ankauf von Militär«
Pferden) ist nach Deutschland abgescndct worden. Der thr

zur Verfügung gestellte Credit beträgt 150,000 bis 180,000
Franken.

— (ZurAufmunierungdersrelwilltgenSchieß»
vereine) hat das eidg. Militär-Dcpartement nach dem ,Win»
tcrthurer Landboten" der GrKtli-Schützcngcscllschaft von Neuenbürg

eine Summe von Fr. 50 bcstimmt als Spczialbcloh-

nung für den Auêmarsch vom 4. August 1873, verbunden

mit taktischen Uebungen, worüber ein detallltrter Bcrtcht
eingereicht wurde. — Unter den zahlreichen Schützengescllschafien

deê KantonS ist die GrKtli-SchützengcseUschast von Neuenbürg
die erste, wclchcr dtese spezielle Auszeichnung zu Theil wurde.

— (Waffenplatz Bellinzona.) Die Gcmelndever,

sammlung dcr Stadt Bcllinzona rattsictrte mtt großer Mehrheit
den Vertrag des Stadtrathes mit dem cidg. Militärdepartement
betreffend den Waffenplatz. — Der Beitrag dcê KantonS beziffert

sich laut ,N. Z. Z.« auf Fr. 5000 jährlich, die Leistungen der

Stadt Bcllenz auf Fr. 400.000.

— (Zahlreiche Bestrafungen) wcgen Vernachlässigung

der Gewehre haben in der VI. Division stattgefunden. Jn der

Kaserne von Zürich haben in den letzten zwei Monaten nicht

weniger als 300 Mann einen 1 bis 3tägtgen Arrest abzusitzen

gehabt, wetl bet der Gcwchrtnspcklton thre Waffen nicht in Ort»

nung befunden wurden. — ES sind dieses etwas viel Bestrafungen;
der Herr Controleur scheint sehr scharf zu Werk gegangen zu scin.

— (Ein Verwalt«« g S v f fizierS-V e r e i n der
Stadt Bern) tst gegründet wcrden. Zweck dc« VercinS ist

Besprechung »vn die Verwaltung bctrcffcndcn Fragcn «nd

Förderung der Ausbildung der Mitglicdcr durch Vorträge u. s. w.
Die Leitung der Geschäfte tst einem Vorstand »on S Mitgliedern
übertragen. Dir Jahresbeitrag beträgt 2 Fr. Es soll alle
Monate wenigsten« eine Sitzung stattstnden.

— (Die Zürcher Feuer werker-Gcscllschaft), welche

über einen ziemlich bcschränktcn Stoff »crfügt und denselben seit

Anfang dicsc« Jahrhunderts nach allcn Richtungen ausgebeutet

hat, empfindet dato eine gewisse Schwierigkeit, thre Blätter mit

Stiff »on Bedeutung zu füllen. Heroorragende Krteg«ihaten

von Schweizern tn fremdem Dienst sind fett dem Verbot der

Militärcapitulationen selten geworden. — Da« diesjährige Neu»

jahrêblatt — Verfasser Herr Oberst A. Bürklt-Mever —
enthält da« wenige, wa« wtr über den Dienst »on Schweizern

im Sold der holländisch-ostindtschen
Compagnie wissen, deren kurzcr GcschichtSabriß den ersten Thcil
dc« Hcftc« einnimmt. Persönlich!« Interesse wird ihm tm zweiten

Theil »erliehen durch Mittheilung der Papiere und Bricfe, wclche

einen am Ca? ertrurkenen Thunichtgut au« angesehener Zürcher

Familie (Meyer zum Stög) bitrcffen, und durch Notizen über

da« Regiment de Mcuron, tn dem der spätere Feldmarschall Jork
sich schon früher auszeichnete. A. Sch. Z.

— (Der Of ftziersverein der VI. Division) hiclt
dic dießjährige Versammlung Sonntag den 9. Februar in Zürich

«d. — ES hatten sich über 200 Ossizicre zu der Hauptvirhand»

lung eingesunden, Herr Generalstabs-Oberstlieutenant A. Bühler

(»on Winterthur) hielt etnen sehr interessanten und gehaltvollen

Vortrag über die Gefechtsübungen bei Jllnau, Bassersdorf und

Kloten. ES war um so leichter, dcm lehrreichen Vortrag zu

folgen, als von den verschiedenen Terrainabschnitten schön, tn
Farbendruck ausgeführte Karten tm Maßstab von 1 : 5000 und

1 : 10,000 »vrlagen. Dieselben sind auS der lithographischen

Anstalt der Herren Wurster und Randegger in Winterthur und

dcS Herrn Knüsli in Zürich hervorgegangen. Der Vertrag dauerte

über 3 Stunden, doch alle Ofsiziere in dem dichtgedrängten Saal,
folgten demselben mit Aufmerksamkeit. Es ereignete sich tcr
gewiß seltene Fall, daß sozusagen Niemand, außer in dcn 2 bcson»

dcrn kurz,« Pauscn, fich entfernte, um sich zu restauriren. Wirklich
bei dem Vortrag warcn mehr Anwesende als beim Diner.

Letzteres fand tm HStel Bellcvue statt. Herr Oberstltcutenant

Escher brachte bet demselben etnen Toast auf dle etdg. Armcc,

wobei er der waadtländischen Waffenbrüder gedachte, »on welchen

ein Ehrenbecher mit dem schönen militärischen Wahlspruch:


	

